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il -
oufmarfdjiren unb befonberâ roenn matt oor einer

glufjlinie ftebt, bie bod) nur in SJcarfdjfolonne über

Brücfen überfdjritten roerben fann. SDer fdjroierige

aRomcnt beê Uebergangeâ über ben SEalent ift nidjt

genugfam marfirt roorben unb roar baâ SDebouaji«

ren nidjt georbnet.
Senfeitâ angefommen bätte bie Brigabe eber nadj

linfa alâ nadj redjtâ abbrücfen foUen, um mit ber

Kolonne linfa gûblung ju befommen.

©tâtfere [Refognoâjirungen oon 3nfanterieabtljet=

hingen tjdtten batû Klarbeit über bie ©ituation in
Bettenâ gegeben unb Ijâtte man bier nidjt unnûfc

ein [Regiment engagirt. SDer Angriff oon Buagire
unb Boiâ b'^queberren auâ tjatte, mit überlegenen

Kräften unternommen, gröfjere Chancen beâ ©es

lingenâ geboten, alâ oon ber ©eite oon Bettenâ

ber.

Alle Anerkennung oetbienen bagegen bie [Rûcf*

jugâberoegungen, rojlche in muftergülttger SSeife

angeorbnet unb ootljogen rourben.
?Uian oergeffe übrigens bei Allem nidjt, bafj tjeute

jum erften SSlal mit geinb operirt tourbe.
(gortfcfcung folgt.)

@in %8ovt jur $efeftigung3frage.

2ßir erhalten oon §errn Oberft be SRanbrot fol-
genbe gufdjrift:

„SDie SDeputirtenfammer in §oHanb bat eben mit
grofjer SRetjrbeit einen Boften oon 6,726,000 gr.
für Befeftigungen ootirt!

„sJRit [Redjt ober Unredjt glaubten bie £otlän=
ber, bafe ttjre Unabb.ängigfeit oom beutfdjen SReidje

bebrotjt fei, unb bie Kammer, roeldje in biefer £>in=

fldjt bie Bolfâmeinung tbeilt, beroitligt obne 3au=
bem ben oom Kriegâminifter oerlangten Krebitl

„ftotlanb bat 3,981,887 (Sintoobner unb ein Bub*
get oon 254,192,390 gr., alfo per Kopf ungefäbr
64 gr. SRiemanb roiberfpridjt unb bie Leitungen
fdjreien nidjt über Berfd)roenbung, roeil man etroaâ

für bie Sanbeâoertbeibigung ttjun roiU.

„SDie ©cbroeij bat 2,669,095 (Sintoobner, baâ

eibgenöffifdje unb bie Kantonat=Bubgetâ betragen
roobl nid)t mehr ale 60,000,000 gr., 'alfo ungefäbr
22 gr. per Kopf, ein SDrittel beâ Ouantumâ oon

^ollanb; aber roenn unglücfliajerroeife baâ eibge=

nöffifdje 27iilitär=SDepartement einen befdjeibenen
Krebit für gelbbefeftigungen oerlangt, fo fcbreit
bie 3Rebtb.eit unferer ^eitungârebaîtoren über Ber*
fdjroenbung!

„SDie £oHänber ftnb ein rubtgeâ, befonneneâ

Bolf, roeldje« anfjerorbentlidj gut ju redjnen oer=

ftebt, freiltdj fdjroafet man bort roeniger über Bater*
lanbâliebe ala rote bei una."

SBir tbeilen biefe furjen Bemerfungen unfern
Sefern um fo lieber mit, alâ roir oon ber grofjen
B.Udjtigfeit ber grage ber Sanbeâbefeftigung burtfj*
brungen finb; feit Dielen 3ab.ren tjaben roir immer
oon SReuem auf bie unbebingte SRotbroenbtgfeit ber
Sanbeâbefeftigung, „roenn roir unâ überhaupt mehren

rooUen", bingeroiefen.
Audj beute jaubern mir nidjt, offen einjugeftetjen,

bie Sanbeâbefeftigung unb Befdjaffung oon Bofi=
tionagefd)ü£ follie an bie §anb genommen roerben
unb roenn man, um baâ ©elb baju ju erübrigen,
bie SDauer ber [Refrutenfdjulen bei allen SBaffen
unb Struppengattungen um eine SBodje oetfürjen
mürjte.

Obgleich, bie Unterridjtâjeit u. j. befonberâ bei
ber Infanterie jefet fd)on oiel ju furj bemeffen ift,
fo roürbe ber ïïcadjtbeil, ber bei nod) größerer Ber»

fürjung für bie Auâbilbung ber Struppen entfielt,
bod) obne Bergleid) geringer fein ala ber, roeldjer
fid) ergibt, roenn bie (Sreigniffe, beoor bie grage
ber Sanbeâbefeftigung gelôât ift, unâ überrafd)en.

Su einer jroecîtnâfeigen Sanbeâbefeftigung liegt
baâ £>auptmittel, in bem nädjften SRiefenfampf nicht
in ben Strubel rjinetngeriffen ju roerben unb oiel»

leidjt baâ Baterlanb unb je ben (Sinjelnen oor einem

Unglücf ju beroabren, beffen ©rôrje jefct Bknige
in feinem ganjen Umfange ju ermeffen oermôgen.

$ie Brigabe îrjtelmann in tient ^elbjttge 1812
in SRufjlanb. Auâ bem ÎRanuffript „®e)d)id)te
ber Garde du corps" oon A. o. SWincfroifc.

SDreâben, Berlag ber fönigl. §ofbiid)banblung
oon fermanti Burbadj. 1879. ©r. 8°. ©. 48.

3n einfadjer milttârifdjer ©pradje macht unâ ber

§err Berfaffer mit ben Seiftungen unb ©dbieffalen
ber beiben fädjfifdjen [Reiterregimenter Garde du

corps unb ,3aftroro=Kuraffiere, roeldje nebft einer
Batterie bie (SaoaUerte»Brigabe Stb,ielmann im gelb=

jug in [Rufjlanb 1812 bilbeten, befannt.

Beranlaffung ju ber Betöffentlidjung biefer ©d)rift
mag nidjt jum minbeften bie Abfidjt geroefen fein,
ben [Ruljm ber (Stnnatime ber [Rajefâfifdjanje (ber
fog. grofjen [Reboute) in ber ©djladjt an bet 2Jroê=

faroa für bie fädjfifdje Reiterei geltenb ju madjen,
ba biefeâ i(jr feiner 3eit burdj bie granjofen oor»
enthalten roürbe.

SDa ber ©egenftanl) oon ^ntereffe ift, fo motten
roir einen Augenblicf bei ber ©efdjidjte ber StbieU

mann'fdjen Brigabe oerroeilen unb roerben babei
ber SDarftellung bea §errn Berfafferà folgen. SDer»

felbe beridjtet :

„Ala bie fönigtia>fäd)fifcben Struppen im SRärj
1812 nad) [Rufjlanb aufbraten, roar baâ [Regiment
Garde du corps oon Oberftlteutenant o. Senrjer,

3aftroro=Kürafftere oon Oberft o. ©rünnenroalb,
bie Batterie oon Hauptmann o. fitter fommanbirt.
3ebeâ ber [Regimenter jaulte beim Auamarfct) un=

gefäbr 600 Bferbe unb roar in jeber Bejietmng
oorjüglid) auagerüftet.

Bei ber Armee fam bie Brigabe Stblelmann jur
SDioifion Sorge beâ 4. franjôfifdjen KaoaHerieforpâ
Satour»ÎRaubourg."

B3ir fönnen nun b*er bie Brigabe nidjt auf
Ifjren ïfiarfdjen oerfolgen, bis fie baâ ©djladjtfelb
oon Borobino erreidjte, bagegen roolten roir ibre

Seiftungen in ber ©djladjt felbft etroaâ näber be*

tradjten unb laffen barüber ben Beridjterftatter er«

jäblen. SDerfetbe fagt:
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aufmarschiren und besonders wenn man vor einer

Flußlinie steht, die doch nur in Marschkolonne über

Brücken überschritten werden kann. Der schmierige

Moment des Ueberganges über den Talent ist nicht

genugsam markirt worden und war das Debouchi-

ren nicht geordnet.
Jenseits angekommen hätte die Brigade eher nach

links als nach rechts abdrücken sollen, um mit der

Kolonne links Fühlung zu bekommen.

Stärkere Nekognoszirungen von Jnfanterieabthei-

lungen hätten bald Klarheit über die Situation in
Bettens gegeben und hätte man hier nicht unnütz

ein Regiment engagirt. Der Angriff von Vuagire
und Bois d'Jquederrey aus hätte, mit überlegenen

Kräften unternommen, größere Chancen des

Gelingens geboten, als von der Seite von Bettens

her.
Alle Anerkennung verdienen dagegen die Nück-

zugsbewegungen, welche in mustergültiger Weise

angeordnet und vollzogen wurden.

Man vergesse übrigens bei Allem nicht, daß heute

zum ersten Mal mit Feind operirt wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort zur Befeftigungsfrage.

Wir erhalten von Herrn Oberst de Mandrot
folgende Zuschrift:

„Die Deputirtenkammer in Holland hat eben mit
großer Mehrheit einen Posten von 6,726,0(10 Fr.
für Befestigungen «olirti

„Mit Recht oder Unrecht glaubten die Holländer,

daß ihre Unabhängigkeit vom deutschen Reiche

bedroht sei, und die Kammer, welche in dieser Hinsicht

die Volksmeinung theilt, bewilligt ohne Zaudern

den vom Kriegsminister verlangten Kredit I

„Holland hat 3.981,887 Einwohner und ein Budget

von 254,192,390 Fr., also per Kopf ungefähr
64 Fr. Niemand widerspricht und die Zeitungen
schreien nicht über Verschwendung, weil man etwas

für die Landesvertheidigung thun will.
„Die Schweiz hat 2,669,095 Einwohner, das

eidgenössische und die Kantonal-Budgets betragen
wohl nicht mehr als 60,000.000 Fr., also ungefähr
22 Fr. per Kopf, ein Drittel des Quantums von
Holland; aber wenn unglücklicherweise das
eidgenössische Militär-Departement einen bescheidenen

Kredit für Feldbefestigungen verlangt, so schreit
die Mehrheit unserer Zeitungsredaktoren über
Verschwendung!

„Die Holländer sind ein ruhiges, besonnenes

Volk, welches außerordentlich gut zu rechnen
versteht, freilich schmatzt man dort weniger über
Vaterlandsliebe als wie bei uns."

Wir theilen diese kurzen Bemerkungen unsern
Lesern um so lieber mit, als mir von der großen
Wichtigkeit der Frage der Landesbefestigung
durchdrungen sind; seit vielen Jahren haben wir immer
von Neuem aus die unbedingte Nothwendigkeit der
Landesbefestigung, „wenn wir uns überhaupt wehren

wollen', hingewiesen.
Auch heute zaudern mir nicht, offen einzugestehen,

die Landesbefestigung und Beschaffung von
Positionsgeschütz sollte an die Hand genommen werden
und wenn man, um das Geld dazu zu erübrigen,
die Dauer der Nekrutenschulen bei allen Waffen
und Truppengattungen um eine Woche verkürzen
müßte.

Obgleich die Unterrichtszeit u. z. besonders bei
der Infanterie jetzt schon viel zu kurz bemessen ist,
so würde der Nachtheil, der bei noch größerer
Verkürzung für die Ausbildung der Truppen entsteht,
doch ohne Vergleich geringer sein als der, welcher
sich ergibt, wenn die Ereignisse, bevor die Frage
der Landesbefestignng gelöst ist, uns überraschen.

In einer zweckmäßigen Landesbefestigung liegt
das Hauptmittel, in dem nächsten Mesenkamps nicht
in den Strudel hineingerissen zu werden und
vielleicht das Vaterland und je den Einzelnen vor einem

Unglück zu bewahren, dessen Größe jetzt Wenige
in seinem ganzen Umfange zu ermessen vermögen.

Die Brigade Thielmann in dem Feldzuge 1812
in Rußland. Aus dem Manuskript „Geschichte
der (Zaràs 6u oorps" von A. v. Minckwitz,
Dresden, Verlag der königl. Hofbuchhandlung
von Hermann Burdach. 1879. Gr. 8°. S. 48.

In einfacher militärischer Sprache macht uns der

Herr Verfasser mit den Leistungen und Schicksalen
der beiden sächsischen Reiterregimenter Oaräe 6u

corps und Zastrow-Kürassiere, welche nebst einer
Batterie die Cavallerie-Brigade Thielmann im Feld-
zug in Rußland 1312 bildeten, bekannt.

Veranlassung zu der Veröffentlichung dieser Schrift
mag nicht zum mindesten die Absicht gewesen sein,
den Ruhm der Einnahme der Najesskischanze (der
sog. großen Redoute) in der Schlacht an der Mos-
kama für die sächsische Reiterei geltend zu machen,
da dieses ihr seiner Zeit durch die Franzosen vor«
enthalten wurde.

Da der Gegenstand von Interesse ist, so wollen
mir einen Augenblick bei der Geschichte der Thiel-
mann'schen Brigade verweilen und werden dabei
der Darstellung des Herrn Verfassers folgen. Derselbe

berichtet :

„Als die königlich-sächsischen Truppen im März
1812 nach Rußland aufbrachen, war das Regiment
(Zaräs clu corps von Oberstlieutenant v. Levher,
Zastrow-Kürassiere von Oberst v. Grünnenmald,
die Batterie von Hauptmann v. Hiller kommandirt.
Jedes der Regimenter zählte beim Ausmarsch
ungefähr 600 Pferde und war in jeder Beziehung
vorzüglich ausgerüstet.

Bei der Armee kam die Brigade Thielmann zur
Division Lorge des 4. französischen Kavalleriekorps
Latour-Maubourg."

Wir können nun hier die Brigade nicht auf
ihren Märschen verfolgen, bis sie das Schlachtfeld
von Borodino erreichte, dagegen wollen wir ihre
Leistungen in der Schlacht selbst etwas näher
betrachten und lassen darüber den Berichterstatter er»

zählen. Derselbe sagt:


	Ein Wort zur Befestigungsfrage

